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Oberaicbtsvortrag zur Vortragsgruppe ~cbDiscbe ~extilien~ 
Bauing. Klaus Hammerschmidt . 
Zentrales Forschungsinstitut des Verkehrswesens der DDR, Berlin 
1. Vorbemerkungen 
Im Zusa~enbang mit der weitverzweigten Anwendung neuartiger, ra-
tioneller Stoffe und Verfahren muB unbedingt die in den letzten 
Jahren ständig gestiegene Bedeutung des Einsatzes der vielgestal-
tigen Erzeugnisse der Textilindustrie beachtet werden. 
Nachdem in den unterschiedlieben Zweigen der Industrie und Wirt-
schaft besonders die Chemiefasern in Gestalt von linien- bzw. fJ~­
cbenförmigen Gebilden sowie als Konfektionserzeugnisse einen fe-
sten Platz einnehmen, bot es sich einfach an, auch im Bereich des 
Bauwesens Versuche mit dem Ziel durchzuführen, die mit diosen 
neuen textilen Frodukten gegebenen günstigen Gebrauchseigenschaf-
ten auch hier nutzbringend einzusetzen. 
Obwohl eingangs bereits kritisch betont werden muß, daß nach Mei-
nung der Hersteller Technischer Textilien der . ~ur Zeit auf diesem 
Gebiet in der DDR zu verzeichnende Stand nicht voll befriedigen 
kann, liegen doch auch bei uns bereits für die Zukunft optimi-
stisch stimmende Ergebnisse vor. 
Diese Fachtagung soll oun dazu dienen, aine erste komplexe Be-
standsaufnahme, ' verbunden mit einem E~fabrungsauetauacb, über dia 
snezi ell im Eer e icb des Erdbaus von den verschiedensten Institu-
t ionen , ~trieben und Kombi ua~e n erhaltenen Ergebnisse durchzu-
führen. 
Zur möglichst umfassenden Einschätzung und. zur besseren Einord-
nung der in der DDR durchgeführten Untersuchungen sollen vorerst 
einige Ausführungen zum internationalen Stand unterbreitet wer-
den. Dies kann unter den gagebenen Bedi ngungen verständlicherwei-
sa nu ~ in kurzer, ges~raffter Form erfolgen. 
2. Interna.tionaler Stanq, 
D:i.6 der Li tera·tur zu abtnehmenden Erkanntnisse zeigen, daß sich 
die bisher durchgeführten Arbaiten im Hinblick auf die Verwendung 
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~•obDiaobe~ !t%tilien im B~dbau ia weaentl1chen konzentrieren 
·auf& 
- eine Erhöhung der ~ragtähigkeit des Gründttngsplanuma bzw. des 
\ 
lJnterg~undes md aqf die HeratelllUlg von Bauwegebefestigun~en; 
- den Schutz von Böeebungsflicben gegenüber angreifender ä~ß8rar 
E~sionakräfts (Wind oder Waaaer)J 
- den Einsatz als Filter in !nt.ässerungseinricbtungen bzw. in 
unmittelbaren Maßnahmen des Wasserbaus. 
Oftmals wird der zielgerichtete Einsatz so vorgenommen, daß bei 
einem Objekt die vorbandenen günatigen Eigenecbaften des Textil-
pr~duktes kombiniert genutzt werden. 
Prinzipiell kann festgestellt ~erden, daß Technische Textilien 
im Erdbau dort zum Einsatz kommen, wo es möglich, aber anderer-
seita .aucb notwendig ist, herkömmliche Baustoffe wie z.B. Kiese 
und Sanda einzusparen. Dabei werden zusätzlich bei einer Vielzahl 
der Anwendungsbeispiele aufwendige technologische Takte einge-
spart. 
Von den drei geDannten Einsatzgebieten muß die weitaus· dominie-
rende Rolle der Vsrwendung Technischer Textilien zur Tragfäbig-
keitse~böbung von Planums- bzw. Bauwegeflächen zugeordnet werden. 
2.1. Anwendung Technischer Textilien zur Erhöhung der Tragfähig-
keit des Gründungs- bzw. Untergrundplanums und zur Bauwege-
festigung 
Hierfür werden die Textilprodukte vorrangig als Vliese, d.b. als 
fläcbenförmige Faserverbundstoffe verwendet. Als Ausgangsstoffe 
kommen zumeist Polypropylen- bzw. Po~esterfasern zum Einsatz. 
Die Eigenschaften dieser Grundfasern unterscheiden sich bau-prak-
tisch nur geringfügig und können daher vernachlässigt werden, Für 
die Auswahl des einen oder andsren Auegangsfaserstoffes zur Vli~a­
berstellung sind beim jeweiligen Hersteller vor allem patentrecht-
liebe Gründe maßgebend. 
So handelt es eich bei dem in Frankreich entwickelten Werkstoff 
aBidim" um ein ungewebtes Polyestertucb. Neben der großen Festig-
keit gegenüber Bruch, Zerreißen und Durchstanzen und seiner fak-
tiseben Unempfindlichkeit beim Zusammentreffen mit Chemikalien 
besitzt es ein gutes Filtervermögen. 
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Bin derartiges Vlies wurde z.B. im Rahmen des Bsues eiDer Brü~ken­
rampe unmittelbar auf den vorbandenen Moorboden aufgelegt. Diesee 
Moor bestand bei einer Mächtigkeit von 8 bis 11 m aus bocbko~res­
siblen, allll'Vialen Ablagerungen mit einem natürlichen Wassergehalt 
von ~ ~. Der Grundwasserspiegel lag durchschnittlieb 30 cm un-
ter Planumsoberkante, stieg jedoch zeitweise auch darüber hinaus. 
Die "Bidimtt-zwischenlage sollte zum einen eine Verschmutzung des 
darüber zu schüttenden und entwässernden Sandes verhindern, zum 
anderen mußte ein möglichst sicheres Befahren der untersten auf-
gebrachten Sandschichten ermöglicht werden. Die Textilbahnen wur-
den maschinell mit Polyestergarn zu einem 500 m langen und 8 m 
breiten Teppich zusammengenäht und von Hand verlegt. Dia Vorkopf-
schüttung des Sandes erfolgte mittels LKW. Unter den Fahrzeugen 
verformte sich der weiche Untergrund. Durch den Teppich jedoch, 
der auf Zug beansprucht wurde, war eine zusätzliche Lastvertei-
lung feststellbar, so daß· die Fahrzeuge auf 20 bis 30 cm (I) dik-
ken Schüttlagen eingesetzt werden konnten. Nach Aussagen der für 
den beschriebenen Großversuch Verantwortlichen wäre ohne die Zwi-
schenlage eine mindestens 1 m dicke Sandschicht erforderlich ge-
wesen. um den gleichen Befahrungser~olg zu erzielen. 
Auf der Grundlage von Polypropylen-Fasern wird in östereicb unter 
der Firmenbezeichnung "Linz-PP-Vlies" ein Erzeugnis auf den Markt 
gebracht, welches quasi-gleiche Eigenschaften wie "Bi dim" be-
~itzt. Dieses Vlies ist ein nach dem Schmelz-spinn-Verfahren her-
gestell~es Produkt. Es· wird in zwei Typen geliefert: 
Das mit "TS 300" bezeichnete .Material besitzt eine Dicke von-
},2 mm und das der Type "TS 400" eine solche von 4,5 mm. Die Lie-
fer b~~ it n betragen 2,5 m und gefaltet 4,8 m. Die Länge liegt 
zwischen 60 und 240 ~, so daß die gelieferte Rolle" eine Masse 
von ea.. 150 kg aufweist •. 
Analog ä.em. "Bidim"-Vliee wird dieses Material vorrangig als last-
-: rteHr:n · a •ath zu~ Erhöhung der Tragfähigkai t eingesetzt. Das 
Vlies wird dazu ~ieder ~nmittelbar auf den Untergrund aufgelegt 
und dauil mittels Vorkopf-Schüt tung mit entsprechend nichtbindigem 
Sand- bzw. Kiesmaterial überschüttet. Nach Aussagen der Herstel-
ler wird bei sehr schlecht tragfähigem Untergrund, wie es wiederum 
Moore ~r~tellen, mit einer 50 cm dicken Schüttung ein Platten-
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druckwe?t von -ca. 350 kp/cm2 erreicht. Nach vorliegenden Erfah-
~~ngen wäre ohne Vorwendung einea de~artigen Vlieses ebenfalls 
eine 'Obersebüttung mit ca. 80 - 100 cm erforderlich. Auf die Er-
läuterung weiterer konkreter Anwendungsbeispiele kann hier ver-
zichtet werden. da trotz Verwendung der anderen Grundfaser mit 
"Linz-Vlias" pr:!.nzi:piell gleichgeartete Erfahrungen wie mH· 
"Bidim" erzielt wrden. 
In vorliegenden Prospektmaterialien worden zusät3licb lediglieb 
die gu.teu F:Ute:rwirkungen des "Linz-Vliesea" noch besonders her-
vorgehoben, so daß os auch für einen Eineatz bei~ Bau voc Drai-
nage- und anderen Entwässerungseinriebt~ngen bzw. für die Ver-
wendung im Wasserbau empfohlen wird. 
In die Kategorie der vorstehend beschriebenen Erzeugnisse muß 
echließlich noch ein in England hergestelltes Vlies mit der Be-
zeichnung ''PRF 140" eingereiht werden. Diases Material setzt sich 
aus 2 Typen endloser Filamente zusammen. Das eine besteht aus-
schließlieb aus Polypropylen, d~s andere ist ein Hatare-Filament 
mit ei.aem Po.lypropylen-Kern 1 der zusätzlich mit einem Nylon.-Man-
tel umhüllt ist. An den Berührungsstellen zwischen dies~n Kompo-
nenten wurden entspr'achande Schmelzverbindungen hergestellt. Das 
Standardgewebe ist o,? mm dick(!) und wiegt nur 136 glm2• Es 
wird in Form von 100 m langen und ~,50 m breiten Rollen gelie-
fert. Dieses Vlies wird auf Grund der gegebenen Eigenschaften 
ebenfalls als wasserdurchlässige Trennschiebt zwischen verschie-
denen Erdstoff- und Konstruktionsschichten verwendet. Im übrigen 
wird das ~ 140" jedoch ähnlich dem "Bidim" bzw. dem "Linz-
Vlias" besonders für den Erhalt eines tragfähigen Gründungspla-
nums ~tingesatzt. 
2.2. Technische Textilien zum Sehutz von Böschungsflächen 
Für do.;n Böschungsschutz Vlllrden bisher die untarachiedlichst.an Er-
zeugnisse von Teeboiseben Textilien verwendet. Dia breite Skala 
reicht vom einfachen Netzgewebe bzw. Gewirk mit stark variiar.ten 
läsebenweiten über Vliesstoffe verschiedenster Ausführungen bis 
zu einem dreidimensionalen Gelege. 
Zur letz~eren Gruppe muß beispielsweise das Produkt "Enkamat" 
gerechnet we~den. Diases besteht aus speziellen Nylen-Fäden in 
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Schlingenform, die an den Berührungspunkten miteinander verklebt 
sind. Die Dicke der so vom äußeren Anssehen mit einer Art "Koch~ 
topfreiniger" zu vergleichenden Matte beträgt 10 - BO mm. Auf 
Grund des überaus groBen Porenvolumens soll sich dieses auch sehr 
gut im Zusammenbang mit BegrünungsmaBnabmen einsetzen lassen. 
"!nkall&t" übt dabei eine '"Trigerfunktion" für Humus-Nährboden . 
mit entsprechenden Samen aus. Die beschriebenen unterschiedlich- -
sten Materialien werden auf die neu bergestellte Böschung aufge-
bracht und sollen besonders während des Initialstadiums bis zum 
Wirksamwerden der Begrünung und Bepflanzung Erosionsschäden an 
den Böschungsflächen verhindern. · zusammengefaßt läßt sich zu die-
sem Komplex das Ergebnis der vorgenommenen Unterauebungen wie 
folgt einschätzena 
- So vielgestaltig wie die angewandten Technischen Textilien, so 
·unterschiedlich sind auch die Ergebnisse und Erfolge. 
- Hinsichtlieb der Anwendungsgrenzen und damit der besonderen 
-Eignung des einen oder anderen Erzeugnisses bei vorgegebenen 
spezifischen Bedingungen scheinen noch gröBere Unklarheiten 
zu bestehen. 
2.3. Der Einsatz Technischer Te~tilien als Filter 
Ebenfalls als Ersatz für entsprechend und beute bereits sehr 
schwierig zu beschaffende Kies-Sand-Filter und andere Sperrschich-
ten sind mit Erfolg verschiedene Vliesmaterialien (so "Bidim", 
"Linz", "PRF" usw.) eingesetzt worden. In der Literatur werden 
aber auch spezifisch für diesen Zweck bergestellte Faser-Draina-
gematten, wie z.B • . ''Terrafix" (auch für Begrünung geeignet) an-
gepriesen. Diese Materialien werden, ausgebend von den guten Fil-
tereigenschaften, zwischen die unterschiedliebe Eigenschaften 
· ailfwaissnden Erdschichten eingebracht. 
2.4. Zusammenfassende· Einschätzung 
Nicht ohne Grund wurde in den vorgenannten Ausführungen besonders 
auf die verschiedenen in der Literatur angeboteoen Erzeugnisse 
des westlieben Auslandes eingegangen. Bedingt durch die oftmals 
in Prospekten, veröffentlichungen und anderen Publikationen zu 
verzeichnende recht gute "Verpackung" wardeil die Informationen 
relativ .unbekümmert bingenommen und es sind verhältnismäßig 
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schnell Fehleinschätzungen und Trugschlüsse möglich. Es erschei-
nen daher beim vorbandenen Erkenntnisstand folgende, prinzipiell 
für alle genannten Stoffe zutreffenden Hinweise für unbedingt er-
forderlichz 
- In den meisten Fällen der ausgewerteten Veröffentlichungen 
spielen Interessenvertretungen der jeweils textilherstellenden 
Betriebe bzw. Konzerne eine ganz ausschlaggebende Rolle. Da im 
jetztigen Entwicklungsstadium die Industrie im Vergleich zu an-
nähernd objektiv und unabhängig arbeitenden Forscbungseinrichtun~ 
gen bei weitem ~onangebend ist, geben oftmals kommerzielle Gründe 
den Ausschlag. Für den praktischen ADwender wichtige Kennziffern 
und Parameter, mit denen er in •iie Lage versetzt wird, gegebenen-
falls objektgebunden selbst Entscbeidunge~ über die jeweilige 
Eignung des einen oder anderen Stoffes zu treffen. werden dagegen 
in den meisten Fällen nicht genannt. In recht ansprechender äuße-
rer Form werden die Produkte als eine Art MAllheilmittal" (z.B. 
"Bewehrh E:;:ode") angeboten und dia spezifische ~ualität überbe-
tont. G·enannte Kannwerte zur· erreichten Qualität$ soweit über-
haupt vorbanden, beruhen größtenteils auf versuebetechnischen 
spezifiseben yoraussatzungen, die kaum einen allgemeingültigen 
Vergleich zulassen. 
- Es wird der prinzipielle Eindruck gewonnen, daß es binsiebtlieh 
der wissens~baftlicben Dut'chdringung der genannten Verfahren und 
Metboden noch erbebliche Lücken gibt. Ubar exakte Anwendungsgren-
zen w!rd kaum etwas gesagt. Quantitative konstruktionsgebundene 
Aussagen, db Dimensioniarungsbetracbtungen ermöglichen, fehlen 
fast vollständig. 
'· Die Anwendun& von Tecbniscben Text~lien im Erdbau der DD~ 
Einschätzung des erreichten Standes 
In Anlehnung an internationale Hinweise 1n~den folgerichtig be-
sonders in der jüngsten Vergangenheit auch in dsn verschiedensten 
Betrieben und Kombinaten bzw. Forschungseinrichtungen dar DDR 
zielgerichtete Untersuchungen und praktische Großversuche mi~ 
Technischen Textilien durchgeführt. 
Die materialtacbniscbe Grundlage bildet eine äußGrst leistuDgs-
fä.bige Textilind•letrie~ .!uf die einzelnen, detailliert gesammelten 
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Erfabruugsn brauch~ bi'er nicht näher eingegangen zu '\'~'erden. Dies 
erfolgt in den späteren Einzelbeiträgen• 
Die bisher vorliegenden Ergebnisse der Arbeiten lassen aber fol-
gende prinzipielle Analyse zu: 
- Die Untersuchungen ·schlossen alle drei genannten Anwendungsge-' 
biete im Erd- und Wasserbau ein. Es wird eingeschätzt, daß die 
bisher a~ erfolgreichst~n durdbgeführten Versuche in der Anwen-
dung von Vlies-Materialien zum Zwecke der Tragfähigkeitserhöhung 
bei BauW9gebefestigungen zu finden sind. Aber auch hinsichtlich 
der als Filter eingesetzten Technischen Textilien liegen reebt 
gute Ergebnisse vor. 
. 
Relativ· wenig Erprobungen mit unterschiedliebem Erfolg wurden ~t 
Nets- und Vlies-Materialien als Schutz gegenüber Erosionen an Bö~ 
sobungsflächen realisiert. Teilweise laufen jedoch z.z. noch in~ 
tereseante Forsobungsarbeiten. 
- Die bisherigen Anwendungen brachten den Beweis, daß es bei 
Beachtung entscheidender materialökonomischer Gesichtspunkte mag-
lieb 1stv herkömmliche hochwertige Baustoffe bzw. in ihren natür~ 
lieben Vorkommen immer s:eringsr werdenden Sande und Kiese einzu-
sparen. 
~ Hinsichtlieb des Einsatzes von Vliesen zur Ba~wegebefeetigung 
wird eingeschätzt, daß 1111 iJ den im. Bereich des SBK Wasserbau durab-
geführten Arbdten der weiteste SChritt ns.cb vorn getan WlU'de. Der 
erl:'eicbte Stand entspricht den Erfahrungen anderer Länder, teil-
weise liegt er sogar darüber. Es konnten bereits in~areaaante 
Kennwerte gefunden werdEin, die exaktere Aussage·n zu den- Anwen-
dungsgrenzen ermöglichen. Die Richtigkeit der nicht möglichen 
vorbeh&lt,J.osen Obernahme ausländischer Erfahrungen wurde bestätigt. 
- FQr die in dsr DDR dnrcbgefüh~ten V~rsucbe wurden als Ausgaugs• 
atoff nebe n einigen wenigen andersn Erzeugnissen im wesentliche~ 
Pclyamid-Faae~ in den verschiedensten Aufbereit~ngsformen (GeW6~ ­
be ~ Gewi~ke) verwandet~ · da Polypropylen z.Z. bei uns nicht berg.e:-
st9llt wird. Obwohl aicb daraus einige praktische Nachteile erge:.. 
b~n. die bsiapielsweiee in d6n erforderlichen höheren Temperaturaii. 
beim Ve~sßbweißen mchrarer Bahnen (höherer Scb~elzpunkt bei Poly~ 
~mid) auftreten , sind die technischen Eigenechaftan und die Ver-
haltsn.sß'e . ia~t diese-'!' Grnndmaterl«lien.._J.sdach etwa glai.ahzuse:bzen. 
97 
~Die Analyse dar bisherigen Unterauebungen ergibt, daß auf dar 
Anwenderseite ohne zielgerichtete Abstimmungen in einzelnen und 
verschiedengearteten Betrieben und Institutionen die Arbeiten 
durchgeführt wurden. Unter dem Gesichtspunkt eines prinzipiellen 
Anlaufe, d.h. in einem ersten Erprobungsstadium, möge dies ggf. 
richtig gewesen sein. Im Interesse einer effektiven und optima-
len Weiterarbeit an den zukunftsträo~tigeu Problemen ist jedoch 
unbedingt eine entsprechende Koordinierung erforderlich. Es muß 
mögliche· Doppelarbe·it vermieden werden. Diese abgestimmte Weiter-
arbeit ist auch deshalb notwendig, weil dem Hersteller der Tech-
nischen Textilien als Partner für eine zielgerichtete geplante 
~beit in seinem Bereich auch klare und eind&Utige Angaben und 
Forderungen zu den gewünschten Produkten einschließlieb des künf-
tig mu erwartenden Bedarfs genannt werden mfissen (Investitionen, 
Produktionsumstellungen u.a.m.). 
- Letztlich sei auch ergänzend darauf hingewiesen, daß es z.B. 
zur Schaffung-vergleichbarer Voraussetzungen erforderlich ist, 
einheitlieb festgelegte Wege zu beschreiten. So trifft dies 
beispielsweise auch auf Prüfverfahren zu; die zur Ermittlung 
von .Anwendungskri'tarien und ~ual1-tä.tsparame1iern z.T. neu ent-
wickelt werden ~1asan. 
- Dia Textilindustrie der DDR bat sieb als äußerst leistungsfähig 
erwiesen. Sie ist in dar Lage, sieb bei entsprechend großem Be-
darf perspaktiv-planarisch auf unsere Belange und Wünsche einzu-
stellen. Sie erwartet daher richtungsweisende Anforderungen aus 
dem Bereich da~ Anwander. 
Abschließend sei noch einmal darauf hingewiesen, daß es jetzt 
gilt, die bisbar in der DDR vorliegenden Ergebnisse zu analysie-
ren und bei Berücksichtigung der vorhandenen Gegebenheiten, Mög-
_licbkaitan und spezifischen Einflußfaktoren richtig einzuordnen. 
Darüber hinaus sollten Vorschläge für die zukünftig besser koor-
dinierte ~bait unterbreitat warden. Dabei darf nicht überseben 
werden, daß die Schwierigkeiten hierfür in der Tatsache zu finden 
sind, daß an der Lösung der noch offenen Probleme mehrere Wirt-
:achaftebereicbe und verschiedene Ministerien beteiligt sind. Be-
stehende Vereinbarungen, wie eine solehe Grundsatzvereinbarung 
'Ubar die Zusammenarbeit auf dem Gebiet von Wissenschaft und 
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Tecbni.k zwischen dem Minish.:r f~ Bauwesen_ und dem Mintster fiir ~ 
Verkehrswesen, ·sollten jedoch 1m Iuteresse' der gemeinsamen Saobe 
genutzt werdeli• In den Bereiche~, in. denen derartige Voraunet.-
zllll.gen fehlen, SOllire kollli:ret die Jlöglich.keit der SehaffUII.g SOl.-· 
ober überp~üft werden, 
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